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Wochenrundschau

Eine schreckliche Woche. Eine Aufregung jagte die
andere. Am 24. Juni war der Reichsminister des Aus¬
wärtigen Dr. Walter Rathenau  auf der Fahrt von seiner
Villa in der Grunewatdkolonie zum Amt Mörderkugeln zum
Opfer gefallen. Die Täter — es waren deren drei — hat¬
ten dem Minister mit einem bereitstehendenKraftwagen auf¬
gelauert und waren ihm. in Autosportausrüstung ver¬
mummt, in rasender Fahrt nachgefolgt Beim Einholen
des Ministerwagensfielen die tödlichen Schüsse; entstell
brach Rathenau zusammen. Das war das Werk von Se¬
kunden. In der Verwirrung verschwand das geheimnisvolle
Auto. Klar, daß es sich hier um einen wohldurchdachter
und wohlvorbsreiteten Anschlag handelte, und die Wahr¬
scheinlichkeit war sehr groß, daß dabei noch mehr Leute als
nur die drei zunächst Beteiligten als Mitwisser und Be¬
günstiger die Hand im Spiel hatten. So ein Auto kann
man sich nicht unbemerkt verschaffen und es auch nicht mir
nichts dir nichts wieder verschwinden lassen. Rathenav
konnte.ferner wohl kaum persönliche Todfeinde haben, es wird
tbin vielmehr mit Recht nachgerühmt, daß er auch politischer
Gegnern gegenüber jede persönliche Schärfe vermied. Cs
konnte sich also doch wohl nur um einen politischen
M ord  handeln und zwar um eine Tat, die vielleicht weni¬
ger der Person Nathenaus als der herrschenden Richtung
galt, denn ohne Zweifel war Rathenau die ausge¬
prägteste Persönlichkeit  der Reichsregierung, der
ihr gewissermaßen Gestalt und Inhalt gab

Ties läßt die ungeheuere Bestürzung und Aufregung bS-
grcistich erscheinen, die sich der Reichsregierung und des
ganzen Volks bemächtigte. Und kein billig Denkender,
weicher politischen Richtung er angehören mag, wird es ver¬
wunderlich finden, Laß die Negierung in berechtigter Selbst¬
verteidigung unverzüglich zur Abŷehr verbrecherischer An¬
schläge schritt und wenige Stunden' nach dem Verröcheln
Rathenaus eine vom Reichspräsidenten und Reichskanzlei
gezeichnete Ausnahmeverordn vng „zum Schutz der
Republik" erließ, die an Schärfe jene andere Verordnung
nach der Ermordung Erzbergsrs weit übertrifft. Die
Strafbestimmungen  der neuen Verordnung sind viel
schwerer, außerdem sollen sie rückwirkende  Kraft
haben; der in der Ausnahmrverordnung vorgesehene Schutz
gegen Anschläge und Beleidigungen soll sich nicht nur aus
die Minister und Beamten der '.etzigen, sondern auch jeder
früheren republikanischen Regierung erstrecken; die Straf¬
verfolgung soll in die Hand eines St a a tsg er i cht s -
Hofs  gelegt werden, dessen Mitglieder zum Teil vom
Reichspräsidenten ernannt  werden , die nicht Berufs¬
juristen zu sein brauchen. Die Ausnahmeverordnung richtet
sich, wie der NeichsjustizministerRadbruch  im Reichstag
ausdrücklich erklärte, nicht gegen die Linksradikalen, denen
vielmehr ein Straferlaß  bezüglich der Verurteilungen
nach dem bekannten Aufruhr und den Streikunruhen ge¬
währt werden soll; die Verordnung wendet sich nach Raö-
bruch ausschließlich gegen die Rechtsstehe n d en.

Im Reichstag  war es schon am Samstag zu schlim¬
men Auftritten gekommen, und sie wiederholten sich in der,
außerordentlichen Sitzung am Sonntag mittag. Die Deutsch-
nationalen, aber auch verschiedene Abgeordnete der Deut¬
schen Volkspartei werden rötlich angegriffen. „Mörder,
Mörder!" schallt es von der Linken. Der Abgeordnete
Wels,  in der Revolution Stadtkommandantvon Berlin,
nennt die schwarz-weiß-rote Fahne eine „Mörderfahnc".
Aber auch von der Regierung fallen ungemein scharfe Worte.
„Der Feind steht rechts!" ruft der Reichskanzler der Rechten
zu. Er beklagt in eindrucksvollen Worten den Tod des
Amtsgenossen und die Zerrissenheit des Volks. Und da
geht es wie eine Erleuchtung über ihn — Reichskanzler
W- rth  hat schon mehr solche Augenblicks gehabt —, und
mit der Faust auf den Tisch schlagend, klagt er die
Ententean,  daß sie durch ihre wahnsinnige Haß -
politik  und ihr aufreizendes Verfahren gegen Deutsch¬
land den Boden schaffe für die Verzweiflungstaten
eines verzweifelten Volks. — Hat der Reichs¬
kanzler sich auch wohl in der Erregung in manchem Wort
seiner Rede vergriffen und die gefährliche Spannung ver¬
mehrt, wer will's ihm verdenken? Er ist auch nur ein Mensch.
Aber, daß er unerschrocken den Finger aus die eigentliche
Wunde legte, das wird ihm vom ganzen Volk gedankt
werden. Ja , noch mehr. Nach jener Reichstagssitzung
drängten sich einige Pariser Zeitungsberichterstatter gleißne-
risch an den Reichskanzler und wollten ihm versichern, daß
die monarchistischen Hetzer den Mord veranlaßt haben. In
Hellem Zorn sagte ihnen der Reichskanzler ins Gesicht:
„Nein! Die Bedrückung, die ihr (Franzosen) auf das
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deutsche Volk ausübt, verbittert und verblendet die Ge¬
müter!"

Mit überfürstlichen Ehren wurde am Dienstag mittag
im großen Sitzungssaal des Reichstags eine Trauer-
fei er  für Rathenau veranstaltet; die Ausschmückung der
bekannten Wandelhalle, wo die Feier eigentlich stattfinden
sollte, mußte unterbrochen werden, weil in der Halle eln
großes Standbild weiland Kaiser Wilhelm» I. steht, und vor
diesem Bild wollten die Linksparteien dtt Feier nicht an-
wohnen; es ließ sich aber auch so r: sch nicht entfernen, denn
es ist über die Maßen schwer, und mit dem Verhüllen be¬
gnügten sich die Linken nicht. So zog man in den großen
Saal. Dieser war für die Trauerseisr wunderbar verwart
delt; man mag über die Berliner sagen, was man will, und
gewiß geht ihnen der Gaul öfter durch, als anderen Men¬
schen angenehm ist, aber so etwas haben sie los. Und in
dem stimmungsvollen Raum gab cs dann auch eine stim¬
mungsvolle Feier

Trauerfeiern für Rathenau wurden auch in vielen
andern Städten abgehallen, meist wurden von den Links¬
parteien auch Straßenkundgsbungen „für den
Schutz der Republik" veranstaltet. Dabei kam es aber viel¬
fach zu argen Ausschreitung cn,  die mit dem Schutz
der Republik eigentlich nicht recht stimmen wollten. Man
muß sie eben auch den „Verzweiflungstaten eines verzwei¬
felten Volks" zuzählen und mit Fug und Recht die Landes¬
feinde dafür verantwortlich machen. — Das wird ja gerade
an der Ausnahmeverordnung beanstandet, daß ihre Zweck¬
bestimmung der „Schutz der Republik" sein soll, womit ge¬
geben ist, daß sie sich ausschließlich gegen die monarchistische
Rechte richtet, denn auch die Kommunisten sind für die Re¬
publik, allerdings nur in der Form der Klassenherrschaft des
Proletariats. Die bayerische Regierung  und die
bürgerliche Mehrheit des bäuerischen Landtags
haben daher die Ausnahmeverordnungen vom 24. Juni , die
eine solche auch in anderem Sinn wäre, für n n a n n eh m -
bar erklärt; die Verordnung müsse vielmehr auf den
„Schutz der Verfassung"  zugejchnikten sein, also dem
Rechtsbewüßtstin und dem Geist der Verfassung entsprechend
alle Bürger gleich behandeln: andernfalls sei sie ein Klassen¬
gesetz, das Bayern nicht mitmache. So hat denn die
bayerische Negierung nicht nur die Kundgebungen der Links¬
parteien am 27. Juni , sondern auch die Kundgebung der
nationalen-Vereinigungen gegen die Schuldlüge  am
28. Juni , dem dritten Jahrestag des Vertrags von Ver¬
sailles, gestattet, obgleich diese letztere Kundgebung von der
Reichsregierung und den Regierungen der übrigen Länder
verboten worden war

Die Reichsregierung will nun aber an ihrer Ausnahme¬
verordnung im Grundsatz festhalten oder sie vielmehr in ein
festes Gesetz  von zweijähriger Dauer, aber mit noch
verschärften Bestimmungen umwandeln. Sie hat die
Ministerpräsidenten der Lander mit den Justizministern zu
einer Besprechung am 29. Juni nach Berlin eingeladen und
der Entwurf geht sofort dem Reichsr.rg und Reich-tag zu
beschleunigter Behandlung zu. Sollte kein? Einigung er¬
zielt werden — auch die 'württemvergische Reg e:ung h-tt
Bedenken—. so wäre, wenn Bayern nicht nachgibh wieder
einmal ein Streitfall geschaffen, uno die Rrichsregierung
droht mit der Auflösung des Reichstags,  die rmne-
dies in den Bereich der'Möglichkeit gerückt erscheint dadurch,
daß in der Kommissionsberatung über das Getreide-
umlagegesetz  die ungebahnte Verständigung wieder in
die Brüche gehen will, und zwar nicht io lehr der Sache
wegen, sondern weil die Sturmluft des Rathenau-Morl-
plötzlich eine gewisse Abenteurerlust erzeugt hat, die es auch
einmal wieder mit Neuwahlen probieren mö site.

Inzwischen ist cs der rührigen Berliner Kriminalpolizei
gelungen, das über dem Mord schwebende Dunkel -n über¬
raschend kurzer Zeit zu lichten. Sie kennt jetzt alle drei am
Mord beteiligten wird hat einen davon, einen jungen Mann
von 21 Jahren namens Techo w aus ßersin beienz ver¬
haftet. Sie hat herausgebracht, daß tatsächliche'ne weit-
verzweigte Verabredung bestand, in die besonders Mitglieder
der Or g a n i sa ti o n „Conful"  verwickelt sind. Mehrere
davon sind in Haft genommen worden, darunter auch dsi
aus dem Offenburger Prozeß bekannte Kapitänleutnäni
o. Killinger. Es scheint ein Riesenprozeß werden zu wollen.
Gut, wenn er die Luft reinigt, damit alles wieder freier
atmen kann.

Gut auch, daß die F r a n zo sen . dis mittelbar die
Schuld tragen, endlich auch einmal eins uvdekommen Hab n.
Die Blätter fast des ganzen Auslands haben es den Fran¬
zosen rund heraus Kesagt, daß ihr blödsinniger Haß die
Deutschen zur Verzweiflung getrieben habe. Die Pariser
Blätter schieben dagegen die Schuld' en Engländern zu. Wie
ärmlich! Es soll aber niemand alauben. daß die Franzosen
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nun in sich gehen werden. Der Garantieausschuh
arbeitet in Berlin unverdrossen weiter, streicht eine Ausgabe
des Reichshaushaltplansum die andere, beanstandet die
Steuereinnahmen und wird demnächst seine „Vorschläge"
über die „Selbständigkeit" der Neichsban? und die Nolen-
einschränkung machen. Der französische Miederaufbau¬
minister Le Trocquer  hat gar den niedlichen Plan ous-
gearbeitet, die Deutschen aus 10 Jahre zum Frondienst
in Frankreich  zwangsweise heran,mzieyen. Er will
nämlich den wilden Rhonestrom m Südfrankreich durch
deutsche Arbeiter „regulieren" und im ganzen Land Wasser-
Elektrizitätswerke und Fabrikanlagen durck deutsche
Arbeiter  Herstellen lassen. Aber das alte Kampfgebiet,
also für den wirklichen Wiederaufbau, an dem der französi¬
schen Regierung wenig gelegen ist, soll kein Deutscher be¬
treten. Ein der Regierung nahestehendes Pariser Blatt er¬
klärte Trocquers Absicht deutlicher so: „Die Deutschen sollen
ln und für Frankreich die Arbeiten tun, die im Altertum die
Sieger den besiegten Völkern auferlegten." Im Altertum
wurden die Besiegten zu Sklaven  gemacht. Als solche
sollen die Deutschen behandelt werden; sie sind entrechtet,
weil sie keine Macht mehr haben. Das ist der Sinn des
Friedensvertrags,

Von den aufgeklärten Franzosen kann man ein christ¬
liches Gewissen ja nicht erwarten, aber was sagt Herr
Lloyd George  dazu? Der hat vor einigen Tagen auf
einem Festmahl seiner Methodistengemeinde, das zu Ehreh
des Begründers der Sekt«, John Wcsley,  in London
veranstaltet wurde, ohne mit der Wimper zu zucken, aus»
gesprochen: Auf dem Festland glaubt man immer, daß wi»
(die Engländer) um des Vorteils willen oder weil wir süH
unsere Seeherrlchaft und Handel fürchteten, in den Krieck
gezogen seien. Wer unser Beweggrund war ebenso edek
wie jener, der die Ritter im Mittelalter trieb, das Heilig«
Grab von fremder Herrschaft zu befreien." — Der edl»
Kreuzesritter Lloyd George wird auch für die deutschen»
Sklaven schöne Trostesworte haben, im übrigen aber mit
seinem neugewonnenenFreund Poincare sich baß freuen«
daß ihm die „Befreiung" so gut und gründlich gelungen ist,

Die verschärfte Ausnahmeverordnung
Die Reichsregierung hat folgende Verschärfung der ersten

Ausnahmeverordnung beschlossen und unterm 29. Juni 1923
veröffentlicht:

Aus Grund des Artikels 48 der Verfassung des Deutschen
Reiches wird zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung für das Reichsgebiet folgendes verordnet:

Artikel 1. Personen, die an einer Bereinigung teilneh¬
men, von der sie wissen, daß es zu ihren Zielen gehört, Mit¬
glieder einer im Amt befindlichen oder einer irüheren repub«
litauischen Regierung des Reiches oder eines Landes durch
den Tod zu beseitigen, werden mit dem Tode oder mit jssbens-
länglichem Zuchthaus bestraft-

Ebenso werden bestraft Personen, die eine solche Vereini¬
gung wissentlich mit Geld unterstützen.

Dritte Personen, die um das Dasein einer solchen Vereini¬
gung wissen, werden mit Zuchthaus bestraft, wenn sie e»
unterlassen, von dem Bestehen der Bereinigung, den ihnen
bekannten Mitgliedern oder deren Verbleib den Behörden
oder der durch das Verbrechen bedrohten Personen unver¬
züglich Kenntnis zu geben-

Zuständig ist der auf Grund der Verordnung von 26. Juni
1922(Reichsgesetzbl. I Seite 521) gebildete Staatsgerichtshos.

Artikel2. Die Verordnung zum Schutze der Republik
vom 26. Juni 1922(ReichsgesetzblattI Sette 521) wird dahin
ergänzt und abgeändert:

1. H 5 Nummer 1 erhält zum Schluß folgenden Zusatz:
„oder wer die toten  Opfer solcher Gewalttaten verleumdet
oder öffentlich beschimpft".

2. § 5 Nr. 5 erhält am Schluß folgenden Zusatz: „oder
wer eine solche Verbindung mitGeld unterstütz  t".

Z. Z 7 AbsatzI Nr. 2 erhält die Fassung: „Für die in 8 5
bezeichneten Vergehen"

Artikel3. Wird durch den Inhalt einer periodischen
Druckschrift die Strafbarkeit einer zur Zuständigkeit der
Stmttsgerichtshofes zum Schutze der Republik gehörenden
Handlung begründet, so kann die periodische Druckschrift,
wenn es sich um eine Tageszeitung handelt, bis auf die Dauer
von vier" Wochen, in anderen Fällen vis auf d-e Dauer von
sechs Monaten verboten werden.

Die 88 2, 3 und 10 der Verordnung vom 26. Juni 1922
finden entsprechende Anwendung

Diese zweite Verordnung ist unterzeichnet vom Reichs¬
präsidenten, Reichskanzler, 'Reichsminister des Innern Dr.
Köster und ReickHustizminister Dr. Radbrucki.

Die französischen Gewaltpläne
Zu dem Plan der Ausnutzung deutscher Ar¬

beiter  für alle möglichen Zwecke wird ein Antrag in der
Kammer angekündigt, der auch für die französischen
Kolonien  eine wirtschaftliche Verböserung verlangt durch
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deutsche Sachlieser ungen. Sie « » ßrrhalb der ENt-
schädigungsserpslichtunge » liege». La« ..Ech»
Le Paris " führt dâ u «ms: Dis Plans zur ^ erbeffsrunA detWasserwege, zur Schaffung von Kraftanlage» und zumBau von Kanälen seien sehr schön; «der man könne kaum
darauf hoffen, größere Waren- oder Materiallieferungen
.zu erhalten, wenn nicht die deutsche Regierung mehr guten
Willen an den Tag lege, als dis Mt . Dabei verschweigtdas Blatt, daß, wenn bisher das Wiesbadener Abkommen
nicht wirksam wurde, nicht die deutsch« Regierung daran
schuld war. Aber di, vom „Echo de Paris " vertretene Rich¬tung hat nur ein Ziel, nämlich Zwangsmaßnahmenegen Deutschland vorzubereiten,  und da«,latt entwickelt dafür schon bestimmte Pläne, auf die man
die Öffentlichkeit Hinweisen muß. Es schreibt nämlich:Am 4. oder 5. Juli wird der GarantieausschuZ,
der sich jetzt in Deutschland oufhällt, ein Vollsitzung abhalten,um Kenntnis von den Berichten seiner Unterausschüsse zunehmen, und um mit der Ausarbeitung einer Denkschrift zubeginnen. Um di« gleich« Zeit ist — und alles, was wirvon Deutschland erfahren, läßt darauf schließen— voraus¬zusehen. daß die deutsche Regierung sich für
unfähig e' r klärt , die fällig « Rate von 50Millionen Goldmark am 15 Juli zu be¬zahlen.  Dann werden die Beratungen der verbündeten
Regierungen beginnen, deren Hauptgegenstand dis
Zwangsmaßnahmen  sein werden. Wenn aber der
Wiederherstellungsausschuß mit Stimmenmehrheit keine„be¬
absichtigte Verfehlung" Deutschlands feststem, dann werdenwir unser Recht auf selbständiges Vorgehenbetonen müssen, das unveräußerliche Recht unserer Selb¬
ständigkeit. Es ist wünschenswert, daß Ministerpräsident
Poincare über diese wichtige Frage klar seine Gedanken zum
Ausdruck bringt. Je entschlossener wir sind, um so mehr
haben wir Aussicht, ein« Lage zu verhindern, die wir zu um¬
gehen trachten. Was den Zwang anbetrifft, so müssen wir
schon heute alles Erforderliche zur Prüfung stellen. Es gibtnur zwei Arten: Die Besetzung des Ruhrgebietsoder eine verschärfte Besetzung des linken
Rheinufers,  d . st. eine Besetzung, die sich des Abkom¬mens.vom 28. Juni 1919 entledigt.

Das ist klar und deutlich: Eine Besetzung, di« weder ge¬bunden ist an das Rheinlandabkmnmen noch an die Zeit¬dauer, die der Friedensvertraa festgelegt hat. Di« fran¬
zösische Hetze macht damit zur richtigen Zeit Europa und di«Welt aus di« drohenden Gefahren aufmerksam.

vsvtemgte« ttmlatz, da sie ein „Tedegramm" an Sen Reichs»!Dr. Karl Helffrrich abzugebrn hätten. Aus'Ŝ AMwort. daß dieser nicht im Haus« sei, schlug«« die Lenkdar Hoftor ein und durchsuchten unter Drohungen, sie wer-
den den Abgeordneten totschlagen, di« Wohnung. Die Ein-
richtung wurde beschädigt, Bilder und Spiegel zertrümmertAn Philipp Helfserich wurde eine „Leibesuntersuchung" vor-b-nommen. Als die Polizei eintraf, war di« Lande ver¬schwunden.

HindsnburK—Rathen««.
Nürnberg. 30. Juni. Der Stadtrat hat beschlossen, den

Hindenburgplatz in Rathenaüplatz umzubenennen und all«
Bilder Hindenburgs und Ludendorffs aus den städtischenAmtsstuben, Schulen usw. zu entfernen.

DUderstnrmer. . ^
INÜlheim-Ruhe, 30. Juni . In den Ruhranlagen wurdendie Marmordenkinäler der Königin Luise, Bismarcks und

Moltkes von den Postamenten gestürzt und zum Teil zer¬trümmert. Die Büste Kaiser WilhelmsI. entging der Ver¬nichtung, da mittlerweile die Polizei erschienen war- DiiTat wurde von einer Rotte junaer Burschen ausaekübrl. .

Vergessene Bestellungen
oul den „Gesellschafter " für

die Monate Juli , August, September nehmen jederzeit
sämtliche Posiänntr, Posragentiiien, Brteitröger und die

Geschäftsstelle entgegen Monatspreis 20.—.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 1. Juli 1922.

Sonntagsgedanken.
Ein Tropfen Ewigkeit.

Die Hitze des Lebens  blendet unfern Geist, wie die Sott-ncng'ut eines heißen Tages das Auge Erst am Kühlen Abend
schaut die Seele tu den Tiefen der still herausziehendcn Nacht die:wig brennende Kerze der Unvergänglichkeit,  gleichinem freundlichen Stern, der im Abg ubde der Finsternis leuchte».

E . Wagner.
Der Abend schließt die Welt vor uns zu; aber er schließtden Himmel  vor uns aus. Hesselbacher.

Kleine politische Nachrichten.
rie !ch-k-7p-SMS»UNü7

s. Die Plätter geben der Meinung Aus
-druck daß die Auseinanders-tzunaen wegen des Gesetzes zu»
"Schutz der Repnol'., unr> o c Schwirr,ch-ecken der Gstreide--uuuage u,r Reichetagsauslüsi-ng führen werden.
V Zusammenhang mir der-Verhaltung einer Persönlich--len im Wesiui Berlins in der Nakhenauschen Mordsach«wurde Kapitanleutnant v. Killinger  neuerdings in Hastgenommen.

Der „Vorwärts" meldet. Staatsminister a. D. Helffe.rich  habe zur Entdeckung der Mörderspurcn 100 000 Marlund die Deutschnationale Volkspartei 200 000 Mark deck!
Polize-nräsidium angeboten. Das Angebot sei aber abgelebtstworden.

Wie die Verschwörung entdeckt wurde
" Berlin, 30. Juni . Daß der Anschlag gegen Rathenau scrasch entdeckt wurde, ist der eitlen Ruhmredigkeit des Stw

deuten Günther  zu danken. Dieser prahlte gleich nach
dem Mord, daß er um die Sache misse; er machte sich auchmit sonstigen Bemerkungen über die <oache wichtig. EinigePersonen, die ihn hörten, benachrichtigten sofort die Polizeidie ihn gleich ins Berhör nahm und wichtige Papiere in
seiner Wohnung beschlagnahmte. Günther war von Ansanc
an in den Pion eingeweiht und hat auch die Einstellung de-Autos in der Bsrmietestelle besorgt. Las Auto gehört einemHerrn Küchenmeister  in Freiberg a. d Unstrut; wie duMörder zu dem Wagen gekommen sind, ist noch nicht aus
gehellt. Die Inhaber der Vermietestelle, Kaufmann FransLtestet  und Richard Schütt haben um den Plan ge-mußc, L:r in einem Pensionat in der Friedrichstratzs ausaenr-
tzeiiet wurde. Dorthin haben sich die Mörder nach der Tabeiden , bevor sie die Flucht antraten. Tecbow floh auf da-Guc eines Oheims, des Kommerzienrats Behren ds  beFrankfurt a. Oder und legte ein Geständnis ab. Bebrendrhielt den Neffen auf dem Gut fest und beuachcichtiats di,
Beniner Polizei. So konnte der eine SchuldPe rasch gefaßwcA en.

Bis jetzt sind etwa 80 Personen sestgenommen, die um derMord wußten oder dabei geholfen haben. Ein Teil davor
gehörte der Organisation C bzw. der Brigade Erhardt an
die seinerzeit im Baltcnland gekämpft hatte und nach Nieder¬werfung des Bolschewismus auf Befehl der Entente zurück-
berufen wurde, ohne daß das ihnen gegebene Versprechen dei
Ansiedlung im Baltenland elngelöst wurde. Die Brigade hadann bekanntlich am 13. März 1919 den Kapp-Putsch durch
den Einmarsch vom Döberitzer Lager in Berlin ausgesuchtAus Mitgliedern der Brigade bildete sich später die Organi¬sation E.

G ü n t h e r, der ein leichtsinniger Schuldeiimachcr ist unk
Betannlschasicn zum Anpumpen zu benützen pflegte, ist des¬wegen am 20. November 1920 aus der Dsntschnationaler
Bolksxarcci ausgeschlossen worden. Er gehörte verschiedener
nationalen Jugendrereinigungenan, hat sich aber durch lest
leichtsinniges Verhalten unmöglich gemacht. Techow, Vogei
und tcknauer sind nicht Mitglieder der Dentichnat. Bolkspartei.— Der in den Blättern erwähnte Brief Günthers an Dk
Helszerich ist eine Bitte Günthers um Stiftung eines Weihe-
spruchs für eine neue Fahne des Jugendblinds Hansa iriBerlin.

Berlin, 30. Juni . Eine nach Stettin entsandte Fahndungs,abteilung hat dort einen am Mord Beteiligten namens Wer¬ner Boß,  der früher bei der Marine war,-verhaftet.
Der verhaftete T echo iv hat eingestanden, daß er umden Mordplan gewußt und das Auto bei der Tat gelenkthabe.

Verfolgung helfssrichs
Neustadta. d. Haardt, 30. Juni . In vergangener Nachlkamen etwa 30 Burschen vor die Trikotfabrik von Philip«velfferich (Bruder des früheren Staatsministers) unk

Unsere Heimatbeilage kill Obaschwaben im Allgemeinen. Wenn,s auch»ach Landschaft und Bevölkern-g ein einheiiliches Gebiet ist,
so setzt cs sich doch au» vielen vielen ehemaligen Herrschaften bunstzusaM-inen,Ms Reichsstädten, wellltchen und geistlichen Herrschaften und aus
österreichischem Gebiet. Dem Einzelnen nachzugehrn, wäre interessanteerug. Unsere Nummer bringt von dem bekannten Schriftsteller
Matthäus Geister, aus dessen Feder die schöne Sammlung geschieht-
Ocher Erzähtuncen aus Oderschwaben, ..Die Rechtlosen", stammt, an¬
ziehende Bilder eben aus der oberschwäbischcn Geschichte, namentlichaus der Zeit, da Oberschwaden gemeinsam unter der Fuchtel haiter
Kriegsschtcksale lag und Schweden Franzosen, Rüsten, Kroaten und
andere Nationen hier oben sich elnzenistei hatten Ein Beitrag desl eimaikundtichen Forschers, Pfarrer Dr. Johncr. Retnsterten, han¬
delt über Flurnamen und zeigt, wie sie überall Kunde dringen von
Arbeit und Arbeitsweise unterer Vorfahren. Aus der Zeit der Brr-
wirrnng und Unsicherheitennach den napoleonischen Kriegen taucht
dann der schwarze Der-, der berühmte RSuberhauptmannmt seinen
Spießgesellen auf, die das dünn bevölkerte Oberschwaben vor 100Jahren unsicher machten. Eine Federzeichnung von A Vollmac gibte n charakteristisches Bild oberschwäbischer Landschaft einen Blick
vom Buffen. - er Künstler har die Landschaft in freier Welse zu-simmengedrängt, das darstellend, was zur oberschwäbischenLand-schaftg-hört: hier die breite Hochfläche, dort die himmelr gendenAlpen.

Posttreviwrjese. Aus die Einrichtung der Postkreditbriesewird aufmerksam gemacht. Sie erleichtern bei Reisen d«r
Zahlungsverkehr sehr. Der besondere Vorteil der Postkredst»briefe besteht darin, daß der Inhaber seine Geldmittelb»f
jeder Postanstalt des Deutschen Reiches in einfachster Weise
ergänzen kann. Bestellungen auf Postkreditbriefe nimmt jede
Postanstalt entgegen.

Bösingen, 1. Juli. Kriegerdenkmal -Einweihung.  Am
Sonntag den 25. Juui wurde hier das Denkmal für unsere Ge¬fallenen eingeweiht; es ist im Eingang der Kirche errichtet, bestehendin 2 Steintafeln mit 31 Namen, darunter einer Widmung, darüber
in würdiger Ausmalung der Bibelspruch Offenbarung2 Vers 10.
Nach dem Gottesdiensti» der Kirche, in dem unter Leitung von
Herrn Hauptlehrer Rentschler das Lied„Wir liebten uns wie Brüder,der Tod hat uns getrennt" durch einen Männerchor vorgetragenwurde, fand die Weihehandlungunter sehr zahlreicher Beteiligung
von hier und den umliegenden Orten bei günstiger Witterung por
der Kirche statt. Nach dem allgemeinen Gesang „Christus der ist
mein Leben" sprach zuerst Herr Werkmeister Feucht - Nagold überdie von ihm entworfene Anlage des Denkmals, darauf übernahm
Schultheiß Broß  das Denkmal in den Schutz der Gemeinde. Nach
dem Männerchor„Die Christen gehn von Ort zu Ort durch man¬
nigfachen Jammer" folgte die feierliche Trauerrede, gehalten von
Herrn Lehrer Sch mied  er hier, in der besonders die Größe der von
den Gefallenen sür Heimat und Vaterland gebrachten Opfer gewürdigtwurde. Nach einemweiteren Chorgcsang, wiedervon Herrn Hauptlehrer
Rentschler geleitet„Drunten in Flandern, bei tausend andern, ist auchmein Grab" sprach der Vorstand des Böstnger Kriegervereins Joh.
Koch,der über die Verluste des Krtegervereins berichtete und als Land¬wehrmann die Trauer über seine gefallenen Landwehrkameraden
Ausdruck gab. Nach einem Schlußwort von Herrn Pfarrer Reif
senkten sich die Fahnen der beiden Kriegervereine von Bösingen u.
Beihingen vor dem Denkmal. Der Choral „Auferstehn ja auf¬erstehn" schloß die Feier.

Württemberg
ep. Stuttgart, 30. Juni . Der Berein Evang . Or -

ganisten  Württembergs hielt gestern hier seine aus denganzen Land gutbesuchte Jahresversammlung Beraterwurde der Entyiurf eines K i r che n m u si ke r g e setze sder dem Konsistorium und der Laudeskirchenversammlunj
vorgelegt werden soll. Außerdem wurde über die Frage des
Organistengehaltsverhandelt; der freiwillig übernommen«
Organistendienst ist nicht mit anderen Nebenaufgaben zu ver¬gleichen, da man zu diesen in der Regel gezwungen ist. Zurr
Schluß wurde in der Hospitalkirche von Musikdirektor Kim¬
merle und anderen Kräften eine Kirchenmusik dargeboten.

Stuttgart, 30. Juni . Streikende.  Nach siebentägig
ger Dauer ging heute der M a le r str e i k zu Ende. Bei de«
Einigungsverhandlungen wurde ein Stundenlohn von 28 Aab 1. Juli festgesetzt. Die Gehilfen hatten 30 -st verlangt"

srungarr, 28. Junr. StuttgartaksBadeor  ^
stursaal in Cannstatt fand gsster« abend ein« Lers»mwlung
tatt , in der u. a. auch von zwei ans« artige» S»chveM̂ .»gen sestgestellt wurde, daß der Reichtum Stuttgarts an Mi¬tral - und Heilquellen(konzentrierte; Kvchscklz, Kohlensäure
rnd Eisen) noch weit nicht so aurgenicht sei, wie es der Fall.ein könnte und sollte. Um diesem Uebelftaiid»dZrh-elfen, ist.-in« Mmeraibadaktiengesellschaftmit einem Kapitol von vMc>
rrst 10 Millionen Mark gegründet worden, eine Summe, nn!ler sich heute allerdings nicht gerade viel anfangen läßt. Dn
Zesellschast wird sie daher durch Heranziehung«nglls Hei
stapitalisten auf 220 Millionen Mark zu bringen suchen
)er Versammlung wurden bereits Lage- und Baupläne vor-zelegt, nach denen vorgesehen sind: Bad Neuner mit Kuhn
cher Fabrik, Villa Berg, Schloß Rosenstein wwi» HöiMkur-»atze auf der Geroksruhe und am Kräherrvald. — DaN-Bai
Leuze ist bekanntlich in den Besitz der Stadt übergeganjjeii.

Neuenbürg, 29. Juni . G e l dd i eb sta h k. In Ealmbacf
hat der vorgebliche Schlosser Friedrich von Ebersbach einenFremden, dem er sich angebiedert hatte, die Geldmappe,mii,'twa 20 000 Mark und Uhr aus dem Rucksack gestohlen ustiist dann slüchtia oeaanaeu.

Neuenbürg, 29. Juni. Von der Gewerbebank.
Die Gewerbehank erzielte 1919 einen Jahresumsatz von 14kMill. Mark (Vorjahr' 93 Mill.) und einen Reingewinn vor
94 000(39 000) Mk. Es wird eine Dividende von k Prozen!
ausgeschülket und erhebliche Rücklagen gemacht. Dis Mit-
gliederzahl hak sich von 961 aus 1046 erhöht.

v Vom Truppenübungsplatz Miinfingen. DaS württ.-bad.Reiterregiment 18 ist nunmehr wieder in seine Garnisonen Cann¬
statt und Ludwigsburg abgerückt. Dafür trafen schon vor seinem
Abgang zwei Bataillone des bayrischen Infanterieregiments 19 ausMünchenu. Augsburg hier ein, während das 3. Bataillon(Kempten
und Lindau) erst in kommender Woche im Lager Münsingen an¬langt. Das Regiment, das einen vorzüglichen Eindruck macht, bleibtzu Schieß- und Gefechtsübungen bis Ende Juli hier. Zur Besich¬
tigung weilte bereits einige Tage der bayrische Jnfanterteführer,
der bekannte General Epp, hier. Dieses Jahr wird bis Ende Sep¬tember, wo wieder Stille auf dem UebungSplatz cinkehrt, das Lager
nur noch von bayrischen Formationen belegt sein, die zum erstenMale hier sind.

Württ. LaildestheaLer
Großes Haus- 3. Juli S . 5: Ross vom Liebesgarten(6ick—10 Uhr). — 4. S . 2: Don Juan (7—10). — 5. S. 3:

Tristan und Isolde (5ick—10). — 7. S. .7: Falstaff <7)4 bis10). — 8. Fledermaus (7ick—10ick). - - 9.  Fledermaus(714—lOick).
Kleines Haus. 3. S . 1: Richter von Zalamsa (7ick—10).— 4. S. 6: Richter von Zalamsa (7)ck—10). — 5. Der Biber-pelz(7—10). — 6. S. 8: Verschwender(7ick—10). - -- 7. S . 1:

Verschwender(714—40). — 9. S . 2: Verschwender(6)̂ -9).

VirtschaftlicheWochenschaK
Geldmarkt. Die schweren innerpolitischen Wirren, die Man die Ermordung des Reichsministers Rathenau knüpften',

haben auch die Lage des Geldmarkts ungünstig beeinflW--Der Dollar machte in den letzten acht Tagen einen Sprung'
von 326 auf 370 Mark. Die Geldknappheit im Inland wird
immer stärker fühlbar, die Zurückhaltung der Banken und hieSteigerung des Zinsfußes werden von der GeschäfLswAt
schwer ertragen. Die Devisenkurse sind sprunghaft in HeHöhe gegangen.

Börse. Das Börsengeschäft zeigt in dieser BerichtswoHedas alte traurige Bild einer Befestigung der' Tendenz auf
Grund der Verschlechterung der deutschen Valuta. Je rascherder Dollar der 400 Mark-Grenze zueilt, desto kauflustiger
wird die Spekulation. Immerhin blieb die Hausse während
dieser Woche noch in leidlichen Grenzen- Bevorzugt wurden
wieder dis Textilpapiere und Maschinenaktien. Die Anlage-
werte waren gut behauptet.

ProLuktenmcrrkt. Die wilde Hausse der letzten' 14 Tageübertrifst alle vorausgegangenen Erscheinungen der letztenJahre. Weizenmehl ist jetzt nicht mehr unter 2500' °st pro
Doppelzentner zu haben. Heu wird mit 300—400 der Dop¬
pelzentner ab Station gehandelt, Stroh noch mit 250̂ -270Am 29. Juni notierten in Berlin Weizen 920—936 (plus 100
Mark), Roggen 650—660(plus 50), Sommergerste 780—805(plus 80), Hafer 685—705 (plus 60), Mais 630—635 (plus80) Mark.

Warenmarkt. Ein Ende der HausseeH noch nicht abzu¬sehen, im Gegenteil hat mit dem raschen Steigen der fremden
Devisenkurse auch wieder eine neue Preissteigerung in' fast:allen Warengattungen eingesetzt. Und die bereits wiederlaut werdenden Lohnforderungenwerden das ihrrge dazu
beitragen, daß das Tempo der Aufwärtsbewegung sich noch-beschleunigt. Aber auch der KäuHstreik macht Fortschritte,denn man hört allgemeine Klagen über den Rückgang des
Umsatzes an allen nicht unbedingt zum Leben notwendigenGegenständen. Textilartikel stiegen wieder am lchmMen,,
aber auch die Erzeugnisse der Metallindustrie und der Schuh-und Lederbranche gehen weiter hinauf. Die Lage des erdenk¬
lichen Kaufmanns wird immer schwieriger.

Viehmarkk. Die Preise sind in der letzten Woche nichtmehr gestiegen, haben aber ihre volle Höhe behauptet. Eingutes Arbeitspferd ist nicht mehr unter 100 000 Mark zubekommen, und eine Paar kleine Milchschweine kosten bis zu5000 Mark.
Holzmarkk. Brennholz ist immer noch rarer als Geld undwird jetzt bis zum 170fachen Betrag des Fricaenspreises be¬zahlt. Schnittware und Langholz werden viel gehandelt, aber

zu unvermindert hohem Preis.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 30. lluni 374.90 Mark.
Der Auslandswerlder Mark irr Pfennigen am 30. 3uni.

n Holland t,2, Belgien 2,7,.Norwegen 2,0, Dänemark 1,4, Schwe-
>en 1,2, Italien 4,7, England 1,2, Amerika1.1, Frankreich 2,0,
Schweiz 1,1, Spanien U4, Tschechoslowakei 12,0.

Die neuen 500-Mark-Noten der Reichsbank werden im August>. 3. in den Verkehr kommen; von den neuen 10 000-Mark-Nolenoiw demnächst eine größere Anzahl zur Ausgabe gelangen.-Me Kassen Klagen, daß die neuen 10  000-Markscheme nur uw
>ern genommen werden, weil sck für Gehaltszahlungenu>w. nicht
«erwendbar sind.

-W-it-k- Meblni-eiserkiiklirio: Die- Siiddeuttcke Müblenver-



uns har dch Preis für WeizeMchl Spezial 0 weklechtA ck»
,uf 2630 Mark für de» Doppelzentner erhöht. ^

- GM Vr«ckoapierpreiS wird ad 1. Juli etwa 19.50 ^ kür
'sstüo" »«tragen, daS ist »n» Ächr d«S Hundertfache deö Preist
»« ISta. _ 7^Märkte

,iz StuNgarier Schlnchi»ichm« kt. SS. kium. Dem DonerStay-
!«iarkt am Vieh- und Sch!achth»f waren zugeführt: 5« Ocysen, 23
Bullen. 160 öungbullen, 1« öungrinder. 203 Kühe. 332 Kälber,
SSO Schweine. 40 Schaf«, di« sSmtliche verkauft wurden. Erlöst
wurden auS je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen 2850- 3200.
L ' 2400—2630. Bullen 1. 2SM—3100. 2. 2250—2700, Oungrinder
M 00—2600. 2. 2630—2950. 3. 2230- 2550. Kühe 1. 2100-^8500.
2. 1300—2000, 3. 1000—1400, Kälber 1. 3500—3700, 2. 3200 bis
8400, 3. 2800—3000, Schwein« 1. 5400—5500, 2. 5000—5300,
8. 4400—4600,K. Der Verlauf des Marktes : belebt,

t ^ 9̂. Huni. Äuf dem
dem 91 Miichsckwews zögeführk waren, wurde för daä Paar biS
zu 2N0I, .« bezahlt. Der Wandel war lebhaft.

V-- Alm.' SO. Juni. S chl a ch tv i e hm a r kt. Zufuhr: 17 Stück
'Großvieh, 28 Kälber, 35 Schweine. I « 1 Ztr. Lebendgewicht
kostete: Bullen 1. 2700- 2800, Iungrinder 1. 2900—3300, 2. 2500,
Kühe 2. 1600- 1900, 3. 1200- 1400, Kälber 1. 3300—3400,
Schweine1. 4800—4900, 2. 4600—4700.<t. Verlauf des Marktes:
lebhaft.

Schweinemärkte. Auf dem Schweinemarkt st, Gaildorf kostete
Las Paar Milchschweine 2300—2600 «4t, in Weilderstadt bis
OOO«tt. _

Letzte Drahtnachrichten.
^ Die Klipps der Gelreideumlage

^ Berlin , 3V. Juni . Der Reichskanzler besprach sich gestern
mit den Führern der Regierungsparteien über eine Einigung
über die Getreideumlage, die ay der Preisgestaltung für das
Umlagegetreide gescheitert war . Die Besprechung hatte keinen
Erfolg. Die Deutsche Volkspartei wird gegen da» Gesetz stim»
men, es könnte also nur mit Unterstützung der Unabhängigen
angenommen werden. Da heute schon das Gesetz auf der
Tagesordnung des Reichstags steht, ist die Sache drmglich.
Heute vormittag fand eine weitere Besprechung statt,

Berlin , 30. Juni . Bezüglich der Preisbildung beim lim»
lagegetreide haben die bürgerlichen Koalitionsparteien ihre
ursprünglichen Anträge herabgesetzt, sodcch de:- Unterschied
gegenüber der Sozialdemokratie nur noch 45 Mark für den
Zdntner beträgt . Die Sozialdemokraten haben ihre Preise
l>on 315 Mark für Roggen und 345 Mark für Weizen fest-
gehalten. die bürgerlichen skstd auf 360 bzw. 390 Mark herab-
gsgangen. Anbauflächen bis 1,5 Hektar sollen frei bleiben,
die Umlage beträgt 2,5 Mill . Tonnen . Man hält eine Ver¬
ständigung für wahrscheinlich.

Poincare droht mit Sanktionen
, Paris , 30. Juni . Im Senat erklärte Poincar6 : Deutsch¬
lands Industrie bereichere sich, aber der Gewinn gehe m-
Ausland . Deutschland mache mit Schiffbau und Eisenbahn.
Vau übertriebene Luxusausgaben , die man nicht dulden
könne, solange, nicht die Schulden bezahlt werden. Wenn eir

^ „ eich vestehs aus
Mncnr Recht, es könne daher eine Verminderung der dent-
, Len Verpflichtungen nicht zu gestehen. Das Nächste sei di<

Menge Urberwachung der deutschen Finanzen . Wolle sich
Deutschland dem entziehen, so gebe es den Beweis des schlecht
ten Willens und dann werden die 'Verbündeten gemeinsam

..Mer getrennt die erforderlichen Sanktion -,u anwenden.n
isr

ensUschcn Arbeiter gegen die Lchuldlüxe.
30. Juni . Aus der Arbeitertagung in Edinburgh

.die über 4 Millionen englische Arbeiter vertritt , erklärte dei
Vorsitzende unter stärkstem Beifall, an der Friedlosigkei:
Europas und dem Scheitern aller Konferenzen sei der Ver

.trag von Versailles  schuld, der auf Lügen  aufge
baur sei. Die gröbste , verheerendste Lüge dei
W e l t g s s chi cht e sei die Lüge von der S chu l d D e u t sch-
hands  am Weltkrieg. Solange diese Lüge nicht offen ein
gestanden und' zugegeben werde, daß der Vertrag von Ver
sailles den Waffen st illstandsbsdingungennich
entspreche  und daher ein Wortbruch  sei , wert»
Europa keinen 'Frieden finden. — Die meisten englischer
Blätter unterdrücken diese bedeutsame Erklärung.

Letzte Kurzmeldungen.
Nach einer M -lÄrng d s ^VorwäcrS" aus O-nabrück

wurden dort der Fabrikant Fritz FroeublMg. der F rb' iküirck or
Paul Meyer und der denischnaUonale Parleistü ^ äc L md-
wehr wegen Beihilfe an der Ermordung Erzderger« vs hustet.

Eu er Kor .espondenm'.eldun z zufolge wird das Ge etz
zum Schutzs der Republik eine besonders Beipflch.una der
Beamlen zur republlklreuen Pflichterfüllung und ein beton
derer Disziplinarverfahrenber Verstößen geoea diese Pflicht
enthalten.

Mtntnistsr des I nein , Seoerrng, ha! ei -e Verfügung
erlassen, wonach der Brrkard ».aitonala«sta>:!er Soldaten mit
allen leinen Landcso rbä den, Bezirks- u -d Ortsgruppen
aufgelöst wird.

Bach schwerem Kampf haben die Truppen der irischenR«.
swg die Stellung der aufständischen Sinnfeiner in dem

oradtterl Four Courts von Dublin erstürmt. Ein Teil der
republikanischen Aufständischen hat sich ergeben, die anderen
köpfen werter. 13 Offiüsre Sr Bsynblikparkei(Sinnfei-
rer) erlaßen ernen Aufrry allgemeinen Austtand.

Wetter-Bericht
Die Störungen werden durch einen von Südrvcsken kommenden

^ Sonntag und Montag ist trockenes undvarwEg Wetter zu erwarten.
m
20.

Nagold.
Nächsten Montag den 3. Juli 1922

. findet hlrr

Vieh-.
SchMM-

md PserdkWrllt
stark, wozu ringeladen wod . V h-
häcd er haorn Urtprun.S >nd Ge-
jundhenk' Z-llgrasie n ilzubrrnsen.
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cm 7 Uhr. 2362

Den 28 Juni 1922.
Stadtfchultheitzenamt.
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Beritts noch neue

Dreschmaschine,
fahrbar, mit Elevator

s H- preiswert abzugeben.
Mechaniker Breuning.

22 WNdbrrg, 1. Juli 1922.

s Todes-Anzeige.
D Verwandten u Bekannten die schmerzliche Nach-
fz richt, daß mein lieber Gatte, unser guter Vater,

Bruder und Großvater

, Mob lLiigkI.
E im Alter von 59 Jahren heute früh sanft ent-
M schlafen ist.

' .Die trauernden Hinterbliebenen.
^ Beerdigung Monlaz nachm. 1 Uhr.

Irinlit 1Mv 8«!
(fskudeso ist von dobem, zesanäkeitlietiem

Weit unä wirkt anüeroräentlivli ertrisostenü.
2 93  UI «bvr » Il « riiriltiiel ».

OdsbeMsIinIi LitMteiz. i«>.u.

Habe zu verkaufen
6 Stück 4 Mouat al s
stlberhalstqeitsilMek-

üsbve»
(Etlelir mirI. Preis p.äm.e.i)
Stück 100 14

kr . IVniüeiick
Lttnrnnnsiveiler.

^Vir Iialtei » um AIo n t a äe« 8. l̂uli
in Msgolä!MHotel2. k̂08t", Ammer üir. 10
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^Veil L 6ie.
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Jüngeres tüchtiges

Midche»
per 1. Juii gesucht von

Frau Köhler,
2372  Talmühle.

«81-Lüriküj
mit neuen T̂ nknslunen

von blsAolü 8inä
ru staden bei

Xulser , LuckksnüIunA
^ stluZoiä.

Ein schwerer

Wagen
mit Leitern
u. zum Lang-
hoizsühren ge¬
richtet verkauft.
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Aufforderung
zur Esrrichinng eincr Vorauszahlüng aus kllgmeiue

vmsstzsteser!Sr dWi. «nd2. Vimeljshr
des Kalenderjahres 1922.

Nachdem vom Finanzamt die Festsetzung der Umsatz¬
steuer für dar Kalenderjahr 1921 fertig gestellt ist, wird den
Steuerpflichtigen der Steuerbescheid für 192l zu^ehen. So
weit der Steuerbetrag 1000 nicht überschreitet, ist dieser
vom Steuerpflichtigen innerhalb 14 Tagen nach Zustellung
an daS zuständige OrtSstcueramt zu bezahlen. Beträge über
1000 sind ebenfalls innerhalb 14 Tage l unmittelbar art
die Finanzkasfe Altenstetg abzuführen, wie auch sämtliche
Eteuerschuldigkeiren der in Altenstetg wohnhasien Steuer¬
pflichtigen.

Gleichzeitig ergeht gem. Abänderungkgesetz vom 8. April
1922 (Reichsges.Bl Test I S . 323) zum Umsatzsteuergesetz vom
24. Dezbr. 1919) an sämtliche Steuerpflichtige die Aufforde¬
rung , eine Voranmeldung adzugeben, tn der die in dem ab
gelaufenen Kalendervterleljahr 1. Januar bis 31. März 1922
vereinnahmten Entgelte (Roheinnohmen) dem Betrage nach
zu bezeichnen sind. Mit dieser Voranmeldung hat die Zah
lung des auf diesen Umsatz entfallenden Sleuerbetrags in
Höhe van 2-/o (vom Steuerpflichtigen zu berechnen und auf
volle Mark avzurunken) zu erfolgen.

Da vom 1. bis 3l . Juli 1922 auch die Voranmeldung
der im 2. Kalender Vierteljahr 1922 (1. April bis 30 Juni)
eingenommenen Entgelte abzugrden ist. können die Voran¬
meldungen für beide Vierteljahre zusammen eingereicht und
die Umsatzsteuerschuld zusammen einbezahlt werden. Für die
Voranmeldungen ist eine bestimmte Form nicht vorgeschrieben.
Für die beiden letzten Vierteljahre 1922 werden vom Finanzamt
auf Ersuchen entsprechende Vordrucke abgegeben.

Werden die Vorauszahlungen nicht innerhalb 1 MonalS
nach Ablauf des vorangehenden Vierteljahrs geleistet, so wird
der vorauszuzahlende Betrag ohne weiteres im ZwangSwege
beigelrteben. Dieser ist außerdem für dir Zeit vom Ablaus
des 1. Monats nach dem betr. Kalsndervierceljohr ab gemäZ
tz 104 der Reichsabgabenordnung mit 5°/o zu verzinsen.

Nach Ablauf der Kalenderjahres werden die Voraus
zahlungen auf die nach der Umsatzfteuererkläruag zu veran¬
lagende Steuer verrechnet. Wenn die bet der Veranlagung
am Schl, sie d s Kalenderjahres ermittelte Steuerschuld den
Gesamtbetrag der Vorauszahlungen um mehr als 20 v. H
übersteigt, demnach zu geringe Vorauszahlungen geleistet
worden sind, so wird ein Zuschlag zur Steuer in Höhr von
10 v. H. von dem über 20 o H der Vorauszahlungen hur
ausgehenden Bttrag des Unterschieds zwischen veranlagter
Steuer und V rw'^sadliingen erhob?-

Bei jeder Zahlung an die Finanzkasse ist vom
Steuerpflichtigen auf der Zahlkarle anzugeben, welche
Steuer er mit dem Betrag entrichten will (Barauszah¬
lung für das 1. und 2. Vierteljahr 1922 Umsatzsteuer).

Altensteig , der 30 Jü -i 1922.
2375 Finanzamt : Reg.-Rot : Hillen  A V.

Gaugenwald

I-iSmnielmm Beeren
jeder Art

auf biesiaer Gemeindemarkrmg ist für Auswärtige unnach-
stchtlich - 7

bei Strafe verboten.
' 30. 6. 22. Gemeinderat.

Neubulach
Durch Beschluß des Gmretnderats ist

HKS SmMiN von Heidel¬
and sonstigen Wntddeeren

in den auf den Mmkuucen Neublllach, Altbulach , Ober-
haugstett^ rnd Liebeleberg , 'rw :e u- f Ma kur-gen Eff-
ringen und Schönbronn gelegene» Waldungen der hiesigen
Gemeinde für Auswä ti e 3

bei Strafe verboten.
Dm 29. Juni 1922 Gemetnderat.

Mitkr-
beraliiWstMe

Montag den 3. 3alt von 4—6
Uhr im Jugendamt Nagold.

Zum Wiegen der Kinder
ist eine frische Windel beson¬
ders mitzu-.rt -i?, . 2

Bezirksfürsorgerin.

2—3 möbliert-

Am»«
mög ich't m l Ktich- oder
Küchenbeirützuug in Nagold
oder Rohrdorf für sofort oder
später gesucht.
Angebote unter Nr . 8 an die
Geschäftsstelle des Bl. erbeten.

Ein möbliertes 17

Zimmer
Hai zu vermieten.

Zi ertragen tn der Ge¬
schäftsstelled. « l.

Lrima 10

Umdingsr LWuer
ASMvKNe

empkeklen

... Klucke
mit 12 Kücken

verkauft >9
Fr Schnitt Ww.RWld.

Der Verein b-teiligt sich am Sonntag » 2. Juli am
Beztrkskriegertag tn Altensteig.

Sammlung v/. ,2  Uhr im Lokal Traube . Abmarsch 12 Uhr
zum Hrupibahnhof . Orden und Ehrenzeichen sind anzulegsn.
13 Der Ausschuß

8tatt Larlenl

Ikre VLKL.08VX6 reifen au:
Mina Weber

Xugo tteinrelmann
dlSAvIck
2ürlck Stuttgart

Jul ! 1922. i »S4

uni ZisvelLnr.

Habe micst als

2 abn ^ rLl
tu Horbs. ä. kieliekgelsMii.
8 pre <cki8 tunüen:

IV « v Ii v I11 » xx 8 0 — 12 , 1 — 6Dp. >V. 1>ippsn,
prafit. 2slin - r̂r2t,

d>8ß6l L88i8teii2sr2t All äsr rsdllklilljjl
üer vaiversitst lüdiiigkll.

s.

Itrii êii.
-Sir kernsprecdsr 3.

ÄM Wll.

An die Herren Arbeitgeber!
Auf Grund des Reichsgesetzes vom 9. 6 22 werden die

Arbeitgeber dringend ersucht, soweit noch nicht geschehen, der
Krankenkasse die Löhne ihrer Arbeiter, Angestellten u. s. w.
ohne Rücksicht auf ihre Höhe und zwar «ach dem Staad
vom 3. 7. 22 alsbald anzuzeigen. Sofern die erforderlichen
Formulare den Arbeitgebern nicht schon zugestellt worden
sind, können sie von der Kasienverwaltung bezw. von den
Schultheißenämtern bezogen werden.

Im Unterlassungsfall müßte Strafantrag beim Ver-
stcherungSamt gestellt werden. i

Nagold,  den 29 Juni 1922
vors , des Vorstands: Verwalter:

(qez.) Jlg (ge,.) Lenz.

MM dtemti Zocker hergestelllen
„Schlotzberg"-Limonaden,

„6chlotzberĝ Svrudel
und „Joghura " (milchsäurehaltig) !

höchst iikllömmUch für Gesunde und Kranke!
Ueberall erhältlich.

Mvei 'ir1rvk886rkabrik L «» « ,
Xag « 1ü . 2 37

v. t». in . lb. II
Am Sonntag den s. Juli , nachmittags4 Ahr

findet im „Traubensaale " eine
Merordeulllche GkneraiiittsWinlmg ft-,4

Tagesordnung : 1) Anstellung eines Geschäftsführers im
Hauptamt.

2) Aenderung des § 33 des Statuts
Erhöhung der Geschäftsanteile.

3) Verichtedencs.
Hiezu werden unsere werten Mitglieder freund!, eingeladen.

15_Der Aafsichtsrat : JA .: Jla.
VWk'ür äen Markt!

enpfehlen wir:
Tongeschirr, Schüsseln, Töpfe,Taffen, Ampeln

usw., waschgainitnren,
Wandspiegel, Wandbilder, Porzellan- und

Steingutschüffeln , Galeriestangen,
Herrenhosen für Sonn- u. Werktag,
Somnrerjuppen, Schlofferjuppen,

Einsatz- und Arbeitshemdsn,
Unterhosen, Socken, >
Lravatten , Badehosen,

Filz- und Haarhütez T. ,ff kl. Fehlern.
Mützen, Spazierstöcke,

Jumpers, Bett-Tücher, Hemden- u. Schürzen-
flösse,herronhosenstoffe,Kleiderstoffe Schirting,
Blusen, Strümpfe, Handarbeiten aller Art,

Brise-Bises, Sport - und Strickwolle,
wasch - und Toilettenseifs

11  t » noch sehr günstiger Preislage.

LLMdSVN Mel. liMlll.
Nagold , 30. Juni 1922.

SS0KMM

Vord3»s'7d!ü1est« v1k:
Nsn-'r „korelle" l,o!>uoS kreis!

ISISU ttersteller:
ScI>«si-r»II6ei- v»msk-8«lIenlabM

kedrllilek Narr, Isgolll.

Fselshausen.
Ein gut erhrltsnes

Tourenrad) hat zu verkaufen
Christian Lamparter.

Gai . ryrlnntSr«hr-
M

mir neu. r Bereifung u>d F :ei
lauf oertaust
Mönch Sattlermeister

Gffringen.

Ktstschoner bri G. W. Zaisir.

Nagold.

in Flaschen und Paketen
empfiehlt 18

Koltlikb ZeiMarr.

Oer neue

k«8t-Iskii
gültig ad 1. 3nI1 1922

ist vorrütig bei
K. K. Lsiver, Mgolä.

K

v »» k8 »gIINg.
Für d e o-elen Beweise er Liebe wäh:end der

K ankhril, inlb . sondeie der Gemeindeschwester!!, so
wie der herzlichen Teilnahme beim Hui cherden un¬
seres lieben Later«

iKelvr Mlnok «)
ebenso lüc de zayue-che Le ch nbezleiu .ng, für die
l' ostk' tchen Wone der Herrn P erigei». für d e
Kranzspenden und für den erhebenden Gesang des
Gelongoerei s der MeidoM .-ng r̂netude sa^en w.r
unse ea heizl chen Da k.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Sylt«.Pirtet.
Morgen abend 5 Uhr

im „Siernen ". 21
Der Vorstand.

Vor meiner Abreise
neck Argentinien allen
?reunclen unci Leirann-
ten ein > - is

vernichtet verblüffend

,1t

Mil «sver. blsgM.doppslstark. geruchlos
ln Apoldekenu Drogerien

Niederlagen : Th. Schmtd , z
Apotheke; Gebr . Benz,
Drogerie : in Altenstetg:

Td. Schi lei , Apotheke, i»,» bei k. V. Lsi8vk.

Sv . Gottesdienst
am 2 Juli (3. So. n. Dr.)

BocmV2 0 U.Predigt(Schalk r)
»/,1l U§r Ktniersonntagsschule:
nachm. 1 Uhr Christenlehre(für
Söhne): abds. Uhr Erbau-
ungsstm dei.Bereinshaus(Brricht
übei Eo.Bundessesti.Schm Hill)
Ijelshousen:  8 Uhr Sriih-
predlgt.

Sv . Gottesdienste
der Methodtstengemetute
Sonntag vorm. V̂ IO Uhr Pre¬

digt (3. Estnrr), -/,l »Uhr Sonn-
tagsschule, abds 8 Uhr vredigt.
Montag abd 8V, Uhr Gesang-
stunde. Mittwoch add 8'/« Uhr
Sebeistunde. Is-lsbausen: Sonn-
log abd 8 Uhr Predlgt bet H.
Gott«. Gras.

Kathol. Gottesdienst.
Sonntag. 2. Juli. 6 U.Beicht-

gelegenheit. 9 Uhr Gottesdienst,
r/»2 Uhr Andacht. Montaq, 3.
Juli r/,10 Uhr Gottesdienst in
Altenstetg Freitag, 7. 3ult7 Uhr
Gottesdienst tn Rohrdorf.
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